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Sine Stütze von bron und Hltai\
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llun kommt der Karneval gegangen,
Als war' nicht immmer ITlummenfcbanz.
Tleu ftreicbt man alte fahnenftangen,
Hervor fucbt man den flitterglanz.
Koftümverleiber fie florieren,
Die Kielt, fie will aus Rand und ßand

s läuft das Glück auf allen Vieren
Und gibt dem Dümmften feine ßand.

In Bafel ftadt bebt an das Klopfen
Des Kalbfells, welche Cuft!
Die magern fangen an, zu ftopfen
Die Waden und die Bübnerbruft.
Beim vielgeübten Intriguieren"
Gibt gerne Heb prau Wahrheit kund,
Die fonft gewöhnt, fich Zu genieren
Und ftets ein Blatt nimmt vor dem fflund.

Die Bank der Spötter kommt zu Ehren.

Satire, Witz und Ironie,
Sie woll'n der Welt den Krieg erklären
Und tun's, doch fragt mich nur nicht wie!
fin Scbnitzelbänken ift kein ÎTlangel,
ïïlan reimt wie rafend darauf los;
Klein=flmor, lächelnd mit der flngel
Sich drückt dureb's Karnevalgetos.

j|m Tlorden gibt's nichts von den Sachen!

Die Spreeftadt fühlt fieb fouverän,
rfluß andern, tollen Zauber macben

Krawallt mit Kunft, wie man gefebn.
Herr Bülow bat 'nen breiten Rücken,

Handhabt fein ITlundftück virtuos;
Tlocb immer Rednerlorbeer'n pflücken
Siebt man den ftrammen rdenkloß.

Wie lange noch? Das ift die Frage!
fluch feine paftnaebt f teilt fich ein;
Dann, ledig aller Reicbstagsplage,
Wird er unangebebelt fein!
In St. ITloritz ift's ftiller worden,
Seitdem S. ITl." in spe verzog;
Der Portier bekam 'nen Orden

Und febrie: Was tu' ich mit dem Cbog?

fiait! Geht's nicht für ein ïïarrenzeicben

Das kommt grad recht zum ITIaskenball
So fehlt es nie an luft'gen Streichen,

Ift auch die Welt ein Karneval!
Bei Kaim jüngft alle flöten febwiegen,
6in plötenfebwätzer feblug fein Rad;
Verkehrte Welt! Unfinn wird fiegen
Und Du wirft untergeb'n. 's ift febad'!

Der beese Dietrich von Bern.

Jen bin der 6raf von Cynarkadien
Und hüte andre Scbweinchen jetzt!
Als ich massier'n mir ließ die Wadien
War mein Gewändlein nicht zerfetzt.
ITlag auch der TTlond nicht huldvoll scheinen,
Ich bin doch wieder bei den ïïleinen!

6me Stàe von ükron unä Mtar.

Nun kommt äer Ksrnevsl gegsngen,
AIs à' nickt i nimmer Mummenkckâ.
Neu streickt msn alte fsknenltsngen,
f)ervor suckt msn âen flitterglsn?.
Kostümverleiker kie florieren,
Die Aelt, sie will sus Ksnä unà Lsnä
Ls läuft clas Slück suf sllen Vieren
llnä gibt äem vümmlten leine ksnä.

In Lasel stsät kedt sn äss Klopfen
ves Kalbfells, welcke Lust!
vie Magern fangen an, 2U stopfen
Vie Aaäen unä äie fiüknerbrult.
Keim vielgeüdten Intriguieren"
Libt gerne sick frsu Askrkeit kunä,
vie sonst gewöknt, sick 2U genieren
llnä stets ein KIstt nimmt vor äem Munä.

vie Lank äer Spötter kommt ?u Ckren,

Satire, Ait? unä Ironie,
Sie woll'n äer Aelt äen Krieg erklären
llnä tun's, äock fragt mick nur nickt «ie!
An Sckiàelbânken ist kein Mangel,
Man reimt wie ralenä äsrsuf los;
Klein-Amor, läckelnä mit äer Angel
Sick drückt äurck's Ksrnevslgetos.

Im Noräen gibt's nickts von äen Ssckenl
Vie Spreestsät MKIt sick souverän,
MuK snäern, tollen Tauber mscken

Krawallt mit Kunst, wie msn gesekn.

l?err Külovv kst 'nen breiten Kucken,
ssanäkavt sein Munältück virtuos;
Nock immer Keänerlorbeer'n pflücken
Siekt msn äen strammen Cräenklok.

Aie Isnge nock? vss ist äie frsge!
Auck seine fàsckt stellt sick ein;
Vann, leäig aller Keickstagsplage,
Airä er unangebebelt sein!

In St. Moritz ist's stiller woräen,
Seitäem S. M." in spe verzog;
ver Portier bekam 'nen Oräen

llnä ickrie: Aas tu' ick mit äem dkog?

fislt! Lekt's nickt für ein Nsrrenzeicken

vas kommt graä reckt zum MsskenbsII
So feklt es nie sn lust'gen Streicken,
Ist auck äie Aelt ^ ein Ksrnevsl!
Lei Kaim jüngst alle fflöten sckwiegen,
Cin flötensckwätzer scklug sein Ksä;
Verkekrte Aelt! llnlinn wirä siegen

llnä vu wirst untergek'n. 's ist scksä'!
Der beese vietrick von Kern.

?ck bin cler 6rat von Lvnsrksckien
llnck küte snckre Sckveincken jetzt!
Als ick massier n mir liek äie Asckien
Äsr mein 6e«sncklein nickt üertetxt.
Msg auck cker Monck nickt kulckvo» scbeinen,
Ick bin clock «iecker bei cken Meinen!
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